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Leonhard Deininger war kein gebürtiger Tegernheimer, er war ein 
Wahltegernheimer – das aber aus voller Überzeugung und nicht nur vo-
rübergehend. 
35 Jahre seines Lebens – von 1965 bis zum Jahr 2000 – wohnte er in 
seinem Haus in der Weinbergstraße, bevor er sich zusammen mit seiner 
Frau kurz vor seinem 90. Geburtstag in die Obhut des BRK-Senioren-
heims in Neutraubling begab. Dort verbrachte er seine beiden letzten 
Lebensjahre. Als letzte Ruhestätte wählte er den neuen Friedhof in Te-
gernheim. 
Leonhard Deininger hat einmal seinen Umzug nach Tegernheim fol-
gendermaßen begründet: „Als meine Frau und ich im Mai 1965 vom 
Galgenberg in Regensburg unseren Wohnsitz in die Weinbergstraße in 
Tegernheim verlegt haben, war dies keine Flucht aus meiner Vaterstadt. 
Es geschah vielmehr in der Erkenntnis, dass ein Heim im Grünen, um-
geben von einem ausgedehnten Garten und dem benachbarten Wald, 
vielerlei Vorteile bietet.“ 
Leonhard Deininger war nicht nur in Tegernheim wohnhaft, er hat 
sich auch in außerordentlichem Maße um unsere Gemeinde verdient 
gemacht.  
In seinen 30 Jahren als Landrat hat er – so berichten Zeitzeugen – den 
damaligen Bürgermeistern Michael Wimmer und Josef Schober bei der 
Durchführung von Infrastrukturmaßnahmen aller Art sowie bei sonsti-
gen Angelegenheiten jede nur erdenkliche Hilfe angedeihen lassen. 
Aber auch den Tegernheimer Bürgern stand er mit Rat und Tat zur 
Seite, wenn sie ein Anliegen vorbrachten. Die häufige Anwesenheit bei 
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Bürgerversammlungen ist ein weiterer Beleg für seine Bürgernähe. Seine 
Verbundenheit mit Tegernheim zeigte sich außerdem darin, dass er Mit-
glied in mehreren Tegernheimer Vereinen und Organisationen war.  
Der größte Dienst, den Landrat Deininger Tegernheim erwiesen hat, 
war mit Sicherheit sein hartnäckiger, konzentrierter und schließlich er-
folgreicher Kampf für die Selbständigkeit der Gemeinde. Dass Tegern-
heim bei der Gebietsreform eigenständig blieb, ist im Wesentlichen sein 
Verdienst. Leonhard Deiningers unbeugsamem Einsatz bei der Regie-
rung und den Ministerien ist es hauptsächlich zu verdanken, dass unser 
Ort nicht nach Regensburg eingemeindet wurde. Da mag es nicht ver-
wundern, dass der Tegernheimer Gemeinderat am 12. September 1985 
einstimmig beschloss, Leonhard Deininger aufgrund seiner besonderen 
Verdienste um unsere Gemeinde die Ehrenbürgerwürde zu verleihen. 
Und zu der Festsitzung am 3. November 1985 erschienen laut Protokoll 
alle 17 Mitglieder des Gemeinderats. 
In seiner knappen und sehr treffenden Dankesrede geht Leonhard 
Deininger an diesem Tag in eindrucksvoller Weise auf ein Thema ein, 
das ihm besonders am Herzen liegt, nämlich auf das Verhältnis zwischen 
der Stadt und den Umlandgemeinden. Ich darf eine kurze Passage daraus 
zitieren: 
„Mehr wie anderswo bestätigt sich in Tegernheim, dass das Bewusst-
sein bestmöglicher Leistungen für die Bürgerschaft den Willen zur 
Selbstbehauptung der Gemeinde verstärkt. In ihm sehe ich einen ausge-
prägten Wesenszug Tegernheimer Kommunalpolitik, deren oberstes Ziel 
(…) auch weiter die Erhaltung der Selbständigkeit und gebietlichen Un-
versehrtheit der Gemeinde ist. Ich hoffe, dass die Zeiten endlich ausge-
standen sind, da der ‚große Nachbar‘ alles daransetzte, Tegernheim an 
sich zu ziehen. (…) Mittlerweile dürfte er erkannt haben, dass die Bürger 
von Tegernheim, eines der ältesten Gemeinwesen weitum, weder die 
Selbständigkeit noch das Lebensrecht der Gemeinde preisgeben.“ Und 
Deininger rundet seine Überlegungen ab und stellt fest: „Das Verhältnis 
der Großstadt zu den Gemeinden soll im Rahmen nachbarlicher Bezie-
hungen von gedeihlicher Zusammenarbeit bestimmt sein, wie sie auch 
im Regionalen Planungsverband weitgehend praktiziert wird. Dazu tra-
gen auch die vielfachen Wechselbeziehungen bei, die sich Tag für Tag 
zwischen den beiden Bereichen ergeben und für sie gleichermaßen von 
Nutzen sind.“ 
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Meine sehr verehrten Damen und Herren, als Bürgermeister der Ge-
meinde Tegernheim finde ich, diese Worte besitzen heute noch die glei-
che Gültigkeit wie im Jahre 1985 und ich kann mich vollkommen mit ih-
nen identifizieren. 
Leonhard Deininger hat in seiner Schaffenskraft für das Wohl der All-
gemeinheit ein Vorbild gegeben. Sein Name und sein Wirken sind und 
bleiben mit der Gemeinde Tegernheim untrennbar verbunden. 
 
 
Leonhard Deininger (1910-2002) 
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STATISTIK: 
 
 
Mit Erstwohnsitz in Tegernheim gemeldete Bürger: 
 
30.06.08  31.12.08  30.06.09  31.12.09 
   4.694     4.741     4.797     4.846 
 
Geburten: 2008:       39 
  2009:       59 
Sterbefälle: 2008:       35 
 2009:       26 
 
